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2>ie %it. Sufiij« unb ^olijeibireftion be8 fiontonê SBern Bat befcbloffen :

1. @3 ift non nun un baê Slbjeftio fffiffia" in SSerbinbung mit bem

Subftantio äRHdj" ganjlid) auê bem Sprachgebrauch ju entfernen, roeil biefeê

nad) bem angemettten ©ntfcheib ben 33erbd)t innoluirt, alê mifdjten bie Sembler

bie ÛJÎild) mit SBaffer, roetdjeê jroar an unb für ftd) nicbtê Ungewöhnliche^,

jebod) für ben, ber eê in bejeicbneter gorm auêfpricbt ober fdtreibt, febr

ftrafbar erfdjeint.

2. Sebrern unb Sehrerinnen ift eê fortan bei Strafe unterfagt, nament=

Ud) im Slnfdbauungsunterricit ben Safe ju gebrauchen: 2>ie 2Jîilch tft

flüffrg", ober: Sic flüfftge iïJlilch", fonbern eê barf in SRüdficht auf bte

gebenebetten unb infaUibeln ÏDÎilchbânbler nur noch gebrochen unb gefcbrieben

roerben: Sie SWild) ift gut bie gute SJcilch."

3. 6benfo roirb bie Sftaturroiffenfchaft angeroiefen, bie SDtilcb auê ber

SReihe ber tropf blau flüfftgen Körper §u ftreicben. Sluch bie fämmt«

liehe Siteratur mufi in biefem Sinne untterjüglich reoibirt roerben.

4. Sa auch in ber 33ibel hie unb ba ber Safe nortommt: Saê
Sanb, roorin üllilch unb §ontg ftiefet", fo ftnb fämmtliche fêremplare un*

gefäumt ju uernichten.

SofeB: Säoi, bäft Su bie pétition uu Slnbelftnge roegem länger i
b'Schuel jehide, au unberfchribe

$ä»i: 3o, i roüfct nib, roege roa. S'Schullehrer fellebê au mache rote

eufe Pfarrer, be nimmtê amig not ber Sonfermatian au 3 biê 4 Stunb

i ber 3Bud)e unb bänn nachher bäb er unb b'Scbüeler SRub,

Sran gtlrbrnSrtdjter: ©elleb, grau ©meinbroth, bic Sonftrmanbe hänb

ft groebrt mit iforem fdjöne ©fd)en£ für be §err ^ßjarrer?

gron ©mttnorotfj: 3"/ aber 'ê ift ebe faft e djti j'cböftli bt bene

fchlechte 3'te uno jej iot mer au no ôppiê gä a baê ©fchänt füt be Schul »

lehrer. Gufen SBater hat gfeib, eê fei nüb alê billig, bafj mer cm Sehrer, roo

me jehn 3obr ju nem i b'Sdjuel gange feig, bim Slbfchieb au ôppiê fetjenfi.

grnu gticDenSridjter: SWinetroäge, mir hänb jeg gnueg gä, Si, roo

nem Pfarrer nüb gä b^änb, chönneb ja feg bem Schullehrer ôppiê oerehre.

SBrieffaften Öec üfebaftiun.

G. J. i. S. Dcein, »ir balten biefeê SBor=

tommnife gerabe für ber Sadje febr fdjäblidj,
ba e« beunruhigt nnb ben Selbflerbaltung«*
trieb berau«forbert. J. M. i. P. SDer

grfinber be« SSortc« Sdjlaraffenlanb" ifi
£>an« Sad;«. ^n feinem ©ebidjt Sd)lati'=
raffcnlanb" finben Sie bann jugleid) auch
bie Stntwort auf bic grage, wegen beu

©ebratenen Stauben":
5lud) fliegen umb (müget ihr glauben)
©ebrat'ue §übner, ©auf unb Stauben,
SSer fie nidjt fedjt (fängt), unb ift fo faul
S>em fliegen fie feib« in ba« ÜJiaul.

1 -L*ÜSl ttSttäS4 Spa,z- ^«Wdjetnlich erft für ba« nächfte

^r" /* riSSfEr* SEfial ; ba« SBarum roerben fte leidjt ftnben.
Sdjbitften ©rufj. R. a. M. SBir roollen
fet)eu, roa« fid) madjen läfjt; bie Reiten ftnb
febr uitgüuftig unb felbft eine Annonce
bürfte roenig (ärfolg haben. Später brieflich
mehr. G. i. Z. èoldje SDingcrdjen, menu

fie original ftnb, werben flet« gerne aufgenommen. K. M. i. H. ÜJJadjen Sie
e§ nur aud) rote jüugft ein SBirtb in ©ern, roeldjer (.utblijirte : SSon beute
ab roirb in meiner SBirtbfdjaft realer SBein aii«gcfd)eiift". Orion. SDie

3ett ift längft corüber unb nod) feine Slntroort. SBir werben biefer Stage felbft
anfragen. So ein Heine« 'Jtädjlein ift natürlid) aufjerorbeutlid) befriebigenb.
C. W. B. 3n Str. 77 ber 33. Stabtbl." lefen roir eine (Srflärung oon ©etrn
ÏJrof. §ifeig, nadj roeldjer für bie Siter f djule brei Stunbeu ba« juläffige
STiaximum für bic auf t)äu§Ucfce Stufgaben ju uerroenbenbe 3eit bilben. SBeldjcr
Slrt wobl biefe hâuêliécn Slufgaben fein roerben; fiub e« Uebungen mit bem

2, 3 ober 5 2)e,iiliter=@la«? Peter. @nt, foll un« febr angenehm fein.
Köchin. müffen Sie bireït mit ber Çenfdjatt aitêmadjen, fonft tonnte e«

eine theure iüriibe abfegen. Berlin. W. J. SSon foldjen Singen fennt unfere
Skrfaffung nidjt« ; wir laffen Jbnen ciu (ärcmplar unter jtreujbanb jugeben
mit ber Sitte bie betreffenbe ©efellfdjaft aufjuftären. 0. T. gtjre ©ebidjte
finb fo jart, bafe e« Sdjabe wäre, wenn mau fte brudtc; ba« würben fte nidjt
»ertragen. Jobs. Saßt nun aber genug fein bt« graufamen Spiel«. 5Ba«

Uebrige unter ßouttert. P. B. i. C. ©diabe für bie «icle Slrbeit; wir haben

bic Sachen alte fchon gehört obec gelefen. SDer ©efebmaef ifi gut. Ruhiger
Grütlianer. Sßie lange glauben Sie, ba& e« nodj geljen wirb, bi« wir 9îecbt

bebalten! Uubegreiftid), bafe eS übeibaupt nur fo lange banern tonnte. M.
M. i. J. 3a, roeiblidje jîofeiterie gebort in bie Sbemie ; fie füljrt beinahe immer

ju Sdjeibttngen. W. N. i. H. Sinfaug« nädjfter SBodje erwarten roir eine

erfte fiicferuug unferer 33afe. Verschiedenen: Slnondmel toirb rtidlt ange=

nomtnen.

Münchner Löwenbräu.
Dieser vorzügliche, reine und gesunde Stoff in stets kräftiger, bester

Qualität liefert nebst feinstem

Basel-Strassburger Export- und Lagerbier
von bekannter Haltbarkeit, in ganzen Wagenladungen, einzelnen Gebinden
und Flaschen ab Eiskeller die Generalagentur ^

R. Duttweiler & Cie.,
Eisgasse - Aussersihl - Eisgasse.

NB. Bestellungen für Zürich und Umgebung von 12 Flaschen an
liefern wir franko in's Haus. Telephon. (Bl. 25)
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KIENAST 4 Uo,
C. A. Bauer's Nachfolger.

Eisapparate -Fabrik und Eis -Handlung
Aussersihl-Zürich. (Bl. 25)

Diplom Landes-Ausstellung Zürich 1883.
Medaillen: PARIS 1867, ZÏRICH 1868, PARIS 1878.
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Zurich - HOTEL UNS - Zürich
Neues komfortables Haus.

4i Zimmer à 1 Bett von 2 Fr. an. |$-

Salon und Familien -Appartements.
Table d'hôte im Speisesaal.

Mittagessen im Restaurant à Fr. 2 und 2. SO
mit Wein à discrétion

12-2 Uhr und Abends von 69 Uhr.
Es empfiehlt sich bestens

(N Hahisreutinger.

HOTEL STADTHOF in ZÜRICH.
(Bl. 25) Dem Bahnhof nächst gelegenes und billigstes

Hôtel II. Ranges (vis-à-vis dem Café du Nord).
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Es empfiehlt sich den Bekannten und einem Tit. reisenden Publikum bestens

J. Weoer, Propriétaire (Besitzer des Café du Nord).
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Krankenpflege-Artikel, ärztliche Hülfs-
gegenstände, medizinische Terbandstoffe

liefern in preiswürdigen Qualitäten
die Sanitätsgeschäfte (Bi. 10)

.(Filialen der Internationalen Verbandstoff-Fabrik in Schaffhausen) :

Basel, Schaffhansen Zürich,
Streitgasse, 5. Bahnhofplatz. Bahnhofstrasse, 52.
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Hotel zur Krone",

Schifflânde, (Bi.25)

BASEL.
Reinlich, billig, einfach.

W. Huber, Leutpriesterei 6, Zürich.

Beste Petrol-Koch-Apparate
(Patcnt-Freibrenner.) Preiscourant gratis.

Nickel-Koch- nod Wirthschafts-Geriithe.

(Bl. 25)

Die Tit. Justiz- und Polizeidirektion des Kantons Bern hat beschlossen :

I. Es ist von nun an das Adjektiv flüssig" in Verbindung mit dem

Substantiv Milch" gänzlich aus dem Sprachgebrauch zu entfernen, weil dieses

nach dcm angemerkten Entscheid den Verdcht involvirt, als mischten die Händler

die Milch mit Wasser, welches zwar an und sür sich nichts Ungewöhnliches,

jedoch sür den, der es in bezeichneter Form ausspricht oder schreibt, sehr

strafbar erscheint.

2. Lehrern und Lehrerinnen ist es fortan bei Strafe untersagt, namentlich

im Anschauungsunterricht den Satz zu gebrauchen: Die Milch ist

flüssig", oder: Die flüssige Milch", sondern es darf in Rücksicht auf die

gebenedeiten und insailibein Milchhändler nur noch gesprochen und geschrieben

werden: Die Milch ist gut die gute Milch."
3. Ebenso wird die Naturwissenschaft angewiesen, die Milch aus der

Reihe der tropfblau flüssigen Körper zu streichen. Auch die sämmtliche

Literatur muß in diesem Sinne unverzüglich revidirt werden.

4. Da auch in der Bibel hie und da der Satz vorkommt: Das
Land, worin Milch und Honig fließt", so sind sämmtliche Exemplare

ungesäumt zu vernichten.

Jokrb: Dävi, häst Du die Petition vu Andelfinge wegem länger i
d'Schuel schicke, au underschribe

Dävi: Jo, i wüßt nid, wege wa. D'Schullehrer selleds au mache wie

euse Pfarrer, de nimmts amig vor der Konsermatian au 3 bis 4 Stund

i der Wuche und dänn nachher häd er und dSchüeler Ruh.

Frau Friedensrichter: Gelled, Frau Gmeindroth, die Konfirmande händ

si gwehrt mit ihrem schöne Gschenk sür de Herr Pfarrer?

Fra» Gmeindroth: Jo, aber 's ist ebe fast e chli z'chöstli bi dene

schlechte Z ile und jez sot mer au no öppis gä a das Gschänk sür de Schul -

lehrer. Eusen Vater hat gseid, es sei nüd als billig, daß mer em Lehrer, wo

me zehn Johr zu nem i d'Schuel gange seig, bim Abschied au öppis schcnki.

Frau Friedensrichter: Minetwäge, mir händ jez gnueg gä, Di, wo

nem Psarrer nüd gä händ, chönned ja jez dem Schullehrer öppis verehre.

Briefkasten der Redaktion.

L. ^. i. 8. Nein, wir halten dieses Vor-
kommniß gerade für der Sache sehr schädlich,
da es beunruhigt und den Selbsterhaltungstrieb

herausfordert. ^. »1. i. Der
Erfinder des Worte« Schlaraffenland" ist
Han« Sachs. M seinem Gedicht Schlarr-
rafscnland" finden Sie dann zugleich auch
die Antwort auf dic Frage, wegen den

Gebratenen Tauben":
Auch fliegen umb (möget ihr glauben)
Gebrcn'ne Hühner, Gans' und Tauben,
Wer sie nicht fecht (fangt), und ist so faul
Dem fliegen sie selbs in da« Maul.

Wàscheinlich erst für das nächst-

")^^ Mal ; das Warum werden sie leicht finde».
Schönsten Gruß. kî. s. I». Wir wollen
sehen, was sich machen läßt; die Zeiten sind
sehr ungünstig und selbst eine Annonce
dürfte wenig Erfolg haben. Später brieflich
mein. L. T. Solche Dingerchen, wenn

sie original sind, werden stets gerne aufgenommen. K. IVI. i. tt. Machen Sie
eS nur auch wie jüngst ein Wirth in Bern, welcher pnblizirte: Von heute
ab wird in meiner Wirthschaft realer Wein ausgeschenkt". vrion. Die
Zeit ist längst vorüber und noch keine Antwort. Wir werden dieser Tage selbst

anfragen. Eo ein kleines Rächlein ist natürlich außerordentlich befriedigend.
0. VV. S. In Nr. 77 der B. Stadlbl." lesen wir eine Erklärung von Herrn
Prof. Hitzig, nach welcher sür die Liter schule drei Stunden das zulässige

Maximum für die auf häusliche Aufgaben zu verwendende Zeil bilden. Welcher

Art wohl diese häuslichen Aufgaben sein werden; sind es Uebungen mit dem

2, 3 oder S De;ililer-Glaê? peter. Gut, soll uns sehr angenehm sein.
Xöoliin. Das müssen Sie direkt mit der Herrschaft ausmachen, sonst könnte es

eine theure Brühe absetzen. Sorlln. V/. a. Von solchen Dingen kennt unsere

Verfassung nichts; wir lassen Ihnen cin Eremvlar unler Kreuzband zugehen

mit der Bitte die betreffende Gesellschaft aufzuklären. l). Is. Ihre Gedichte

sind so zart, daß es Schade wäre, wenn man sie drucklc; das winden sie nichl
vertragen. ^obs. Laßt nun aber genug sei» des grausamen Spiels. Das
Uebrige unter Couvert. L. i O. Schade für die viele Arbeil; wir haben
dic Sacken alle schon gehört oder gelesen. Der Geschmack ist gut. kuklgsr
Lrü'tlisner. Wie lange glauben Sie, daß es noch gehen wird, bis wir Reckt

behalten! Unbegreiflich, daß es übeihaupl nnr so lange danern konnte. l^.
1^. i. ^. Ja, weibliche Koketterie gehört in die Chemie ; sie führ! beinahe immer
zu Scheidungen. W. IX. i. ii. Anfangs nächster Woche erwarlcn wir eine

erste Lieferung unserer Base. Vvrsedieàen: Anonymes wird nicht
angenommen.

Dieser vor^üZIiebs, reine uncl Zssuncks Ltoik in stets kräktiMr, bester
Qualität liefert nebst feinstem

Ka5el-8tl'a88bul'gki' lìïxpol't- unö l.agei'biel'
von bekannter Haltbarkeit, in Zangen 'WaKeolààullZôll, einzelnen lZsbiuàsll
unck ?Iasebsn ab lilslceller àis Ksosralagsntur <

lî.. vutt^silsr & vis.,
DÌ8K3.886 - ^ìì»8!Ser8ÎI»I - tÄ8Aa,38ö.

ülL. LsstsIIullgeu kür Surick Ullà IlrllAsbullZ von 12 ?lasollSll au
liekern vir franko irr's Haus. H7«1«ii»Ii.t>ii,. <M. SS>
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lvl. W)

Dixlom Lsnâss - àsst)s11^iiZ Xili-ià 1333.

Mà: ?NI8 M7. îàl! 1868, ?àkI8 1878.

KM - VM IIW - M»
Salon unâ àmilien-^pvartsmsiits.

labié ö'liöie im 8pei8k8ssl.

mît VV c i ìì à Äi»er«ti«i»
12-2 à à àà von 63 à.

Ll5 MlMMt 8Ïeìl htZ8t«ZI13

NM MVIM in MM
(M. S5> Dem Labnbok llâobst xeleZenss Ullà billigstes

Hotel II. RanASS (vis-à-vis àsm <I?g.tö àu Xorà).
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Ls smpLeblt sieb àen Lekannten unà einem lit. reissnàell Lublikurn bestens

«/. lt^^ôeZ/î, /'»-oxT'ie^ciiT-ö (Lssit-isr àes vake àu ûlorà).
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Li îìnkeiipAeKe Artikel, ârsitliâe IIiilt'8-

liefern in preisvûràigen ^ualitirteu
àie 8snitätsgesciiättö (Li. 10)

(Filialen àer luteroationalen Vsrbanàstotk-b'àbrilc in 8euÄt7b.ausso) :

Iti»««1, 8vk»irk»»sei» Aiiiriivl»,
Lirslt-Zasss, E. Larin1rc)t'x>Is.b2. Làrì1ic>fst.i'ÂS3S, IZ2.
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Met Mr ,Ar0iìtz",
Leliistlànllk, (kl. 25)

Reinlià, billig, einknek.

Lests ?etrol-Iîoen-àppa.rà
(pstont-krsibi'ennöi'.) ?rsi8oonrant xr»tis.

à'icicol-Iiocll- nnil iVirtdàà-Koriittie,.
itil. 25)
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